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ten sehr beschränkt und nur zu kümmerlichen Nachahmungen fähig (Abb. 6). Die
ihnen geläufige Dornschäftung ist für eine so breite und nur aus Eisenblech bestehende
Klinge zu schwach, und so wurde sie verdoppelt. Ein Mitteldorn allein kommt aller
dings auch vor.

Die Afosi-Dagomba waren auch die am weitesten nach Westen gelangten Verbrei
ter der Ketten- und Wattepanzer für Roß und Reiter, wie sie sich bis heute in Bornu
erhalten haben. Diese Rüstung einschließlich der zugehörigen Reiterlanzen und ge
raden Schwerter wurde einwandfrei ebenfalls vom Sasanidenreich als erstem ent

wickelt und seinen Nachbarn übermittelt. Ein Wandbild des 6.17. Jahrhunderts
(Abb. 7) aus Turkestan zeigt Ritter in persischer Rüstung. U. a. tragen sie Spangen
helme, wie sie sich ähnlich auch bei den Panzerreitern von Bornu erhalten haben.
Darauf neben Federbüschen und anderen Devisen auch Vogelgestalten ä la Lohengrin,
die auf einem Helm wohl nur aus Metall gewesen sein können. In Persien waren sie

sinnvoll als Symbole des Siegesgottes Vrthragna. In Bornu nun findet sich neben
Federbüschen auch eine Helmzier in Vogelgestalt aus Bronze und Messing (Abb. 8).
Hier in Afrika aber gibt es keinen symbolischen Bezug dazu.

Eine von Arkell veröffentlichte Skizze (1955, Fig. 24) eines Wandgemäldes in
einer mittelalterlichen Kirche bei Wadi Haifa (also im ehern. Nord-Nubien) zeigt
einen König in typisch sasanidischem Seidengewand (Abb. 9). Seine Krone ist merk-

Abb. 7. Ritter in persischer Rüstung mit Ket
ten- und Lamellenpanzern, Cerad-Schwertern
und Spangenhelmen. Einige davon mit Vogel-
Zierat. Ausschnitt aus einer Wandmalerei in

Qyzil, Ostturkestan. 6.—7. Jhdt. n. Chr.
Nach: Le Coq, A. von, Bilderatlas zur Kunst-
u. Kulturgesch. Mittel-Asiens, Fig. 50. Berlin
1925.

Abb. 8. Helmzier aus Bronze und Messing in
Vogelgestalt. Bornu. Hamb. M. f. V.


